
Für Spielchen sind die Redakteure bei „ARTE 

Reportage“ natürlich schon zu reif, doch der 

Senior und Chef, Philippe Brachet, wollte mal 

etwas Neues ausprobieren: Da gebe es doch 

diese „Newsgames“ im Internet, bei denen 

man ersthafte Themen spielerisch aufbereite, 

um mal ein anderes Publikum zu erreichen, 

die Jungen, die dauernd surfen und spielen. 

Da könnte man doch unsere Webdokumen-

tation „Refugees“ – vier Künstler besuchen 

Flüchtlingscamps in Nepal, im Irak, im Liba-

non und im Tschad – prima um ein fünftes  

Element bereichern. Skeptische Blicke: Ein 

Spiel mit Flüchtlingen? Bei ARTE? 

Aber die jungen Multimediaredakteure, alle 

halb so alt wie wir, waren begeistert! Wir luden 

eine Produktionsfirma ein, die zeigte uns, was 

man im Netz schon alles angestellt hatte, um 

Themen wie Hunger, Flucht und Vertreibung 

ernsthaft-spielerisch in Szene zu setzen. Uns 

wurde klar: Das können wir auch! Ja, allem 

Anfang wohnt ein Optimismus inne… Der 

Plot: „Werden Sie ARTE-Reporter und berich-

ten Sie über das Leben im Flüchtlingscamp“. 

Die User gehen im Spiel in die Camps, treffen 

Flüchtlinge und Helfer, interviewen sie und 

schneiden ihre eigene Reportage, die die 

Chefredakteurin dann abnimmt. Die gelunge-

nen Reportagen werden im Internet gezeigt 

und ausgezeichnet. Ganz einfach! Dachten 

wir… Zwei Multimediaredakteure entwarfen 

das Spiel: Es entstanden, zu unser aller Über-

raschung, Pläne von allerhöchster Kom-

plexität, eine Art mathematischer Alptraum.

Nepal war das erste Camp. Der Kameramann 

drehte mit dem Kinoregisseur, der Schrift-

stellerin, dem Comiczeichner und dem Foto-

grafen, um dann noch die Szenen für das 

Newsgame zu filmen. Natürlich waren es viel 

zu wenige, das merkten wir aber erst zu-

hause. Eine von vielen Krisensitzungen folgte, 

wir hatten den Aufwand für das Newsgame 

total unterschätzt. Aber wir zogen es durch. 

Obwohl wir uns schon mal im Stillen schwo-

ren: Nie wieder – etwa, als der Lagerleiter im 

Tschad uns die Genehmigung für den Dreh 

des Newsgames unter der Nase wegzog. 

Oder als unsere Vorgesetzten uns am Ende 

noch freundlich baten, den Begriff „Game“ im 

Zusammenhang mit Flüchtlingen doch lieber 

zu vermeiden. Als es dann endlich online ging, 

nach allen Pannen und Krisen, da wurden wir 

überrascht von der Resonanz: Alleine das 

Newsgame brachte so viele Klicks wie der 

Rest der Webdokumentation. Viele Anfragen 

kamen, wie wir das denn gemacht hätten, das 

Erziehungsministerium in Paris wollte das 

Newsgame für den Unterricht an Schulen. 

Heute, zwei Jahre danach, sind alle Wunden 

verheilt, da träumt der Senior und Chef schon 

wieder von einem neuen Newsgame, bald, 

bei ARTE…  
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